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Vergangenheit

Hans Kaesli»

Die alle Zeit: such wo sich Giebel reibe»

Und Treppen im Gewinkel sich verlieren,

Dem, wenn es nachtete, erschlossne Türen,
Bisweilen sanfte Helle flüchtig leiben.

Du siebst, wenn rasch dein Blick hinüber gleitet,
Den Herd im Glanz getriebenen Kupfers prangen:

Im gleichen Raum, am Fenster weist verhangen,

Den Schiefertisch behaglich bingebreitet.

Du abnst im Grunde noch ein schmales Zimmer

Mir einer astdurchsctzten Tannendiele,
Und auf dem Spinde nab dem hohen Pfühle
DaS Buch der Psalmen, schwarz mit goldnem Schimmer.

So klingt es auch erbaulich aus dem Munde
Der alten Frau, die hierher sich geborgen,
Wenn aus bescheidener Lust uud kleinen Sorgen
Gespräch sich weben mag zu trauter Stunde.

Vergangenheit auf ihren: Grabeswege
Gönnt schwachen Atems hier sich kurzes Bleiben,
Und rückgeworfen von den Doppelscheiben

Vertonen fern der Turmuhr harte Schläge.
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